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Organ ber f*meigerifcfeen Strmee.

I« Sâimij. #HtttJt)ritfd)rift XXVIt. ^alitgang.

©afrf, 25. 3uni. Vili. 3al)rgonfl. 1862. Nr. 35.

35ie frfjweijerifc^e 3JMlitârstituna. crfcfecint in voô*entti*cn ìDo^elnummern. 3)er $reiô bi» @nbe 1862 ift franto buri) bic

gange ©djweij. $r. 7. —. ©te Seftettungen »erben btreït an bie •SScrtaag^anbïttng „bk @djrOe.j#*-I.erif(Iie $CttagÖl)U<b=

feaitbtung in SBafel" abrefftrt, ber SBetrag roirb bei ben auswärtigen 9l6ennenten buret) 9<ad)naljme ertoben.

Sßcrantwortttdjer Sftebaftor: Oberft Sffiietanb.

fêittlafrmg jum 2ffrfmttemettt.
•Die (Scfnoeiflerifcpe SRititärfleitung erfcbeint

tm3af>rl862 iu rot>$entUcj?en ©oppelnummew
unb foffet per ©emeffer franfo burefj bie ganfle

@$toeifl, Seffetlgebüpr inbegriffen

©te Nebaftion hUïbt bie gleiche unb roirb tu

gleicher SBeife unermtibtiep. fortarbeiten, um ote=

feö Slatta baö einzige Drgan, baö <au$f$ikft
Ud) bie Sntereffen beö febrpetflerifdjen Sepr=

toefenS vertritt, flu Jeben unb ij>m ben gebû>
renben (Stnfluf? flu ff#ern; Beiträge roerben

ffetö totUfontmen fein.
©en biöherigen Slbonnenten fenben roir baö

Slatt unoerânbert flu unb roerben mit beginn
beö ©emefferö ben Setrag naepnepmen. 2Ber

bie gortfegung mdjt flu erhalten wünfebt, beliebe

bie erffe Kummer beö neuen Slbonnementö flu

refüffren.
9ceu eintretenbe Slbonnenten roollen ffcb hei

ben erffen ^offamtern abonnireu ober, wenn

ffe eö *>orflief>en, ffc{> birett in franfirten 23rie*

fen an unö toenben.

3um oorauö bauten toir alten £)fffflieren, tie
beö 3roecfeö wegen, für bte Verbreitung ber

SRititârfleitung arbeiten.
1

Sletfamationen heliée man unö franftrt flu*

flufenben, ba bie @cbult> nicbt an unö liegt; jebe

(Srpebttion mirb genau tontrolftrt, epe ffe auf
bie spoff gef)t. Veranberungen im @rabe bit*

ten roir une redjtfleitig anflufleigeu, bamit toir

bie betreffenbe Slbreffe anbern tonnen.

2Ötr empfebten bie SDîitttârflettungbem 2Ôo^ï=

roolten ber ££. iDffffltere.

Safel, 23. Suni 1862.
SdjtDtigljttöferifdic ÎDerlagsbitdiljcitblang.

#erid)t ire» fffjujeijerif^en iïltHtarìreparte-
ments über ba* %a\)x 1861.

(gortfefcung.)

10. 3ufanterie=SufrTuîtorenf^ule.

Siefelbe getfiel in gmei Kutfe, etftenö in ben Sïfpi*
routenturö (oom 24. gebruor biö 23. SRärg) unb

gmeitenö in ben Sieberfeolungöfurö (oom 3. biö 23.

Uebetbieft mar eint' befonbere Klaffe für bie Sluö=

bilbung oon ©d)feft=3nfttuftoren uttb eine fot*e für
Sombottt=Snffmttoten otganifttt. Soö Kommanbo
ber ©*ule mar bem Oberinffruftor ber 3nfantetie,
Htn. eibgen. Ofeetff Sicfonb übertragen.

Sie ©*ule erreichte iferen feö*ffen Seftanb mit
107 SRann, nämli*:

©tob ber ©*ule 6

Snftruftoren 7

Offigiere 40

Uutetofftgiete 45

Samfeout=3nfftuttoren 9

107 SRann.

Ser ©ang ber ©*ute gibt gn feinen befonbem

Semertungen Slnlaft ] bai Refultat fonnte im SlÜge*

meinen beftiebigen, menn au* ni*t geleugnet metben

tonn, boft bie Seit oon Diet So*en gut Sluöbilbung
eineö 3nfftuttot=3lfpitanten but*auö nngenügenb iff.
(Bi foüte bie 3Rögfi*teit oorfeanben fein, ben ange*

feenben Snffruftor unter guter ßeitung in einen Die*

fmtenturö fofott gu oetmenben, bamit et baö ©e*

lernte ptaftifefe oermetttjen tonnte. 3nt SlUgemeinen

muft no* ntefet für unfet Sufontetie=Sttfftuftoten=
Kotpö geftfeefeen. Ramentli* mäte eine beffere finon*

gieüe Sage beöfelben oon Sftfetigfeit, ba nut but*
eine Hebung betfelben mitfli* gebilbete Seute bafür

gu geminnen ftnb. (§ö fefett oft an ber nötfetgett

©dutlbilbung, fomie an ber genügenben goffnngö*

gäbe, unb bafeet tiefet no* fo oiel Stiümeiffetei an

bet Sufftuftion unb ttitt fo menig boö Clement bet

matjren Soltöergiefeung in ben Sorbetgrunb.

le
Allgemeine

ZSchweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militärzeitschrist XXVII. Jahrgang.

Basel, 25. Juni. VIII. Jahrgang. 1862 «R. TS.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende 1862 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die VcrlagShandlung „die Schweighttserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Bctrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme crhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Ginladung zum Wonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1862 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. S«.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschlil^-

lich die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den

gebührenden Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Erpedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Offiziere.
Basel, 23. Juni 1862.

Schweighanserischt Verlagsbuchhandlung.

Gericht des schweizerischen Militärdeparte-
ments über das Jahr 1861.

(Fortsetzung.)

1V. Jnfanterie-Jnftruktormfchule.

Dieselbe zerfiel in zwei Kurse, erstens in den

Asptrautenkurs (vom 24. Februar bis 23. März) und

zweitens in den Wiederholungskurs (vom 3. bis 23.

Ueberdieß war eine besondere Klasse für die

Ausbildung von Schieß-Jnstruktoren und eine solche für
Tambour-Jnstruktoren organisirt. Das Kommando
der Schule war dem Oberinstruktor der Infanterie,
Hrn. eidgen. Oberst Wicland übertragen.

Die Schule erreichte ihren höchsten Bestand mit
107 Mann, nämlich:

Stab der Schule 6

Jnstruktoren 7

Offiziere 40

Unteroffiziere 45

Tambour-Jnstruktoren 9

107 Mann.
Der Gang der Schule gibt zu keinen besondern

Bemerkungen Anlaß; das Resultat konnte im
Allgemeinen befriedigen, wenn auch nicht geleugnet werden

kann, daß die Zeit von vier Wochen zur Ausbildung
eines Jnstruktor-Aspiranten durchaus ungenügend ist.

Es sollte die Möglichkeit vorhanden sein, den

angehenden Jnstruktor unter guter Leitung in einen Ne-

krutenkurs sofort zu verwenden, damit er das

Gelernte praktisch verwerthen könnte. Im Allgemeinen

muß noch mehr für unser Jnfanterie-Znstruktoren-
Korps geschehen. Namentlich wäre eine bessere finanzielle

Lage desselben von Wichtigkeit, da nur durch

eine Hebung derselben wirklich gebildete Leute dafür

zu gewinnen sind. Es fehlt oft an der nöthigen

Scbnlbildung, fowie an der genügenden Fassnngs-

gave, und daher klebt noch so viel Drillmeisterei an

der Instruktion und tritt so wenig das Element der

wahren Volkserziehung in den Vordergrund.



194 —
11. infanterie ¦ Effimere ¦ 2tfpirantenf$uie.

(Bi fanben gmei ©*nlen ftatt, bie erffe in ©olo*
tfeutn, bie gmeite in Sugern. Selbe ftanben untet
bem Kommanbo beö Obetinfftuftotö ber Snfanterie.
Sin ber erffen nafemen HI angefeenbe Offigiete unb

Slfpitanten ani ben Kantonen Setn (57), Sug (14),
©olotburn (8), Safellanbftfeaft (7), Slppengeü SI.Rfe.

(6), Slppengeü S. Rfe. (1), ©taubünbcn (7), Sat*
liö (9), Rruenbutg (7) unb ©enf (5) Sfeeil. Sagù
tarn bex ©tob bet ©*ule unb boö 3ufftuftionöpet=
fonai: 13 Offigiete, 3 Untetofftgiete unb 2 Sam*
bouten. ©obann nafemen auf befonbete SemiÜigung
2 Oberlieutenantö an ber ©*ule Sfeeil, unb eö mur*
ben au* 2 ©ente-Offtgiere unb 5 ©enie=Slfpiranten

gu betfelben beotbett. Stn bet gmeiten ©*ule nofe=

men Sfeeil: 94 angefeenbe Offigiete unb Slfpitanten,
unb gmat oon Suri* 30, Setn 4, Sugern 19, Hti
5, @*mpg 2, Untetmalben 2, greiburg 13, Safel*
lanbftfeaft 3, ©raubünben 6, Saüiö 3, Sefftn 7. ger*
net ber ©tab ber@*ule: 13 Offigiere, 1 Stbfutant=
Unterofftgiet unb 2 Santbouten. Sin Offtgiete, be*

nen ber Sefucfe ber ©*ule befonbetö geftattet mat,
3, enbli* 2 ©enie=Sieutenantö unb 3 ©enie*3lfpi=
tonten. Soö Setfeältnift bet angefeenben Offigiete

gu ben 3nfantetie=Stfpitanten mar in beiben ©efeuten

gufantmen folgenbeö:

Stngefeenbe Offigiere 28
3nfantctie=Slfpitantett 177

• 205

Sie 3ufpettion beiber ©*ulen mar bem $exxn
eibgen. Obetft Kutg übetttagen.

Sie Organifation ber ©*ulen unb ber in benfel=

ben ettfeeilte Untetti*t mi* niefet mefentli* oon bet

lefctiätjtigen ©*ute ob. 3" ©olotfeurn beftanb eine

bet btet Kompagnien auö ©*ületn ftangöftftfeet

Sunge ; in Sugetn bilbeten bie Offigiete eine Korn*

pagnie unb bie Stfpitonten bie anbete.

Saö (Stgebnift bet beiben ©*ulen beftiebigte in
feofeem ©tobe; inbeffen liefette bie ©*ule in ©olo*
tfeutn günffigete Refultate, mäferenb biefenige in Su*

gern Don ber ungünffigen Sitterung nnb ben ger*

ffreut gelegenen, tii*t geeigneten Sofolen etmaö litt.
Slu* bie Siögiplin gab in biefer ©*ule etmaö mefer

Sltbeit j eineötfeeilö maten bie Slfpitanten oon tebfeaf*

tetem Sempetament nnb muftten in iljtem fugenbli=

*en Hebetmutfee öftetö gegügett metben, anbetntfeeitö

maren unter btn Offtgieren mefetere auö ftemben

Sienffen gutüdgeteljtte, bk fich nur mit SRüfee in
unfete Setfeältniffe gu finben oetmo*ten. (Bin Offt*
giet oon gteibutg muftte megen einer am ©*luffe
ber ©*ule begangenen groben 3nfuborbination bem

Ktiegögetldjte feineö Heittiau)=Kantonö übermiefen
merben.

(Srfreult* iff ouf bet anbetn ©eite ber gute ©eiff,
ber in ben beiben ©*ulen gemaltet feot, uttb mel*et
geigt, bafß ti btm Kommanbanten gelungen iff, ben

©*ütet ni*t bloft elementarif* auögubilben, fonbetn
ifenen au* einen te*t militätif*en ©eiff eingufeau=

*en, ber, na*bem bereitö über 290 in biefen ©*n=
ten gebilbete Offigiere ff* bei ber Slrmee befinben,

in bem Offtgietöfotpö ber Snfantetie gute gtü*te
tragen mirb.

12. 3ufanterie=3immerleuteufur§.
Stm Kurfe nafemen 22 Wann Rabex, barunter 6

fteimiüige Offigiere unb 91 Sintmerleute auö 14
Kantonen Sfeeil. Set ©ang bet ©cfeule mia) oon
bemienigen bet legten Safete ni*t mefentli* ab; and)
wax bai Kommanbo mieber bem nämli*en Offtgiet,
Hettn ©cnie=3Roior @*utna*er übertragen.

Sie gtttgemäfelten Seruföleute (70 H^arfeeiter,
bamnter 56 Simmermännet) foftten ben ifenen er*
tfeeilten Hntetti*t mit gtoftet Sei*tigteit auf nnb
feätten in bet tutgen, biefem Kurfe gugemeffenen Seit
gtofte gottf*titte in bex Sluöfüferung etnftfelägiger
©*neü= unb ©*u$bauten gemaefet.

Seniget gut alo bei ber SRannftfeaft mar bk
Sluömafel ber Kaber. (Bi foüte feierauf für bie Su*
fünft mefer ©orgfalt öermenbet merben, menn bie*
felben Dom Untertid)te fo oiel Dlufan giefeen moüen,
um bei iferen Satajüonen im gegebenen gaüe bie

oottommenben Sltbeiten gn bitigiten unb alö $fon=
nier^3lrbeitet=6feefö auftteten gtt tonnen.

Slu* in biefem Kurfe mutbe mie überaÜ bei un*
fem Sertjältniffen bie Kürge ber Hntetti*tögeit fefer
bebauert. Saö eibgen. SRilitätbepartement ma*te
beöfealb ben Kontonen ben Sorftfelag, ben Kurö für
bie Sufunft auf brei Sod)en auögubefenen unb bie
Refruten einen fantonalen Sotttntetti*t oon nur 8
Sagen befielen gu laffen. Sluf bie barauf fein er*
folgten guffimmenben Slntmorten ber Kantone murbe
bann au* im ©*ulplane füt 1862 ein breimö*ent=
li*er Kurö oorgefeben.

Sie günftige Slttfnafeme, mel*e biefer Kurö bei ben

Kantonen gefunben feat unb bie Refultate, bie barin
erreicht mürben, füferen borouf, ofenli*e Serftt*e für
Senttalifation bei Untetticfetö au* mit anbern (Bfax*
gen ber Snfanterie gn nta*en, mel*e einer fpegieüen

3ufftuftion bebütfen, bie in bet Regel bei gemöfenli*
*en Hntetti*töfntfen ni*t berüdftefetigt merben fann,
mie gum Seifpiel bie Sü*fenma*er nnb anbere Sir*
beiter, bie Sagenmeiffer, oieüei*t an* ©pielleute
u. f. m. Sa bie Kantone bk Koften für ©olb nnb
Setpffegnng gu ttagen tjatten, c0 togÏCn ^c j,er @^=

genoffenfffeaft babutefe etmaefefenben Koften niefet oon
Sebeutung.

13. Äure für tommiffariatê-Stfpiranteu.
Ser Unterri*t feat mie gemôfent in Sfeun unter

ber Oberleitung beö Herrn Oberftlieutenant Siebi

ftattgefunben. (Bi nafemen am Kutfe 12 Slfpitanten
Sfeeil, motuntet 2 auö auömättigen Sienffen gutüd*
gefefette Offtgiete; au* bie übtigen feätten beteitö
eine Refrutenfcfeule in irgenb einer Saffe bur*ge*
macfet. Stüe maren menigftenö gmeier ©pra*en mä*=
tig. Ser Unterrftfet umfaftte bai gange Rapport*
unb Kontptabititätömefen, na* Sftaftgafee ber Regle*
mente.

gerner bie auönafemömeifen Sorfotnmenfeeiten in
ben ©*uten unb Sieberfeolungöfurfen, bie Reoifto*

nen, etmaö Sßferbefenntnift, Reituntetti*t, Sager* unb

Sioouaf=(§inrid)tungett, Sluf* unb Slbf*lagen oon

Selten u. f. m.

194 —
11. Infanterie 'Offiziers - Aspirantenschule.

ES fanden zwei Schulen statt, die erste in
Solothurn, die zweite in Luzcrn. Beide standen unter
dem Kommando des OberinstruktorS der Infanterie.
An der ersten nahmen lll angehende Offiziere und

Aspiranten aus den Kantonen Bern (57), Zug (14),
Solotburn (8), Basellandschaft (7), Appenzell A.RH.
(6), Appenzell I. Rh. (1), Graubündcn (7), Wallis

(9), Neuenbürg (7) und Genf (5) Theil. Dazu
kam der Stab der Schule und das Jnstruktionsper-
sonal: 13 Offiziere, 3 Unteroffiziere und 2
Tambouren. Sodann nahmen auf besondere Bewilligung
2 Oberlieutenants an der Schule Theil, und es wurdcn

auch 2 Genie-Offiziere und 5 Genie-Aspiranten

zu derselben beordert. An der zweiten Schule nahmen

Thcil: 94 angehende Offiziere und Aspiranten,
und zwar von Zürich 30, Bern 4, Luzern 19, Uri
5, Schwyz 2, Unterwalden 2, Freiburg 13,
Basellandschaft 3, Graubünden 6, Wallis 3, Tessin 7. Ferner

der Stab der Schule: 13 Offiziere, 1 Adjutant-
Unteroffizier und 2 Tambouren. An Offizierc,
denen der Besuch der Schule besonders gestattet war,
3, endlich 2 Genie-LieutenantS und 3 Genie-Aspiranten.

Das Verhältniß der angehenden Offiziere

zu den Infanterie-Aspiranten war in beiden Schulen

zusammen folgendes:

Angehende Offiziere 28

Infanterie-Aspiranten 177

205 ^
Die Inspektion beider Schulen war dem Herrn

eidgen. Oberst Kurz übertragen.

Die Organisation der Schulen und der in denselben

ertheilte Unterricht wich nicht wesentlich von der

letztjährigen Schule ab. In Solothurn bestand eine

der drci Kompagnien sus Schülern französischer

Zunge; in Luzern bildeten die Offiziere eine

Kompagnie und die Aspiranten die andere.

Das Ergebniß der beiden Schulen befriedigte in
hohem Grade; indessen lieferte die Schule in Solothurn

günstigere Resultate, während diejenige in
Luzern von der ungünstigen Witterung und den

zerstreut gelegenen, nicht geeigneten Lokalen etwas litt.
Auch die Disziplin gab in dieser Schule etwas mehr

Arbeit; einestheils waren die Aspiranten von lebhafterem

Temperament und mußten tn ihrem jugendlichen

Uebermuthe öfters gezügelt werden, anderntheils

waren unter den Offizieren mehrere aus fremden

Diensten zurückgekehrte, die fich nur mit Mühe in
unsere Verhältnisse zu finden vermochten. Ein Offizier

von Freiburg mußte wegen einer am Schlusse

der Schule begangenen groben Insubordination dem

Kriegsgerichte seines Heimath-Kantons überwiesen
werden.

Erfreulich ist auf der andern Seite der gute Geist,
der in den beiden Schulen gewaltet hat, und welcher

zeigt, daß eS dem Kommandanten gelungen ist, den

Schüler nicht bloß elementarisch auszubilden, sondern
ihnen auch einen recht militärischen Geist einzuhauchen,

der, nachdem bereits über 290 in diesen Schulen

gebildete Offiziere sich bei der Armee befinden,

in dem Offizierskorps der Infanterie gute Früchte
tragen wird.

12. Jnfanterie-ZimmerleutenkurS.
Am Kurse nahmen 22 Mann Kader, darunter «

freiwillige Offiziere und 91 Zimmcrleute aus 14
Kantonen Thcil. Der Gang der Schule wich von
demjenigen der letzten Jahre nicht wesentlich ab; auch
war das Kommando wieder dem nämlichen Offizier,
Herrn Genie-Major Schumacher übertragen.

Die gutgewählten Berufsleute (70 Holzarbeiter,
darunter 56 Zimmermänner) faßten den ihnen
ertheilten Unterricht mit großer Leichtigkeit aus und
hatten in der kurzen, diesem Kurse zugemessenen Zeit
große Fortschritte in der Ausführung einschlägiger
Schnell- und Schutzbauten gemacht.

Weniger gnt als bet der Mannschaft war die

Auswahl der Kader. Es sollte hierauf für die
Zukunft mehr Sorgfalt verwendet werden, wenn
dieselben vom Unterrichte so viel Nutzen ziehen wollen,
um bei ihren BataMonen im gegebenen Falle die

vorkommenden Arbeiten zu dirigiren und als Pion-
nier Arbeiter-Chefs auftreten zu können.

Auch in diesem Kurse wurde wie überall bei
unsern Verhältnissen die Kürze der Unterrichtszeit sehr
bedauert. Das eidgen. Militärdepartement machte
deshalb den Kantonen den Vorschlag, den Kurs für
die Zukunft aus drei Wochen auszudehnen und die
Rekruten einen kantonalen Vorunterricht von nur 8
Tagen bestehen zu lassen. Auf die darauf hin
erfolgten zustimmenden Antworten der Kantone wurde
dann auch im Schulplane für 1862 ein dreiwöchentlicher

Kurs vorgesehen.

Die günstige Aufnahme, welche dicser Kurs bei den

Kantonen gefunden hat und die Resultate, die darin
erreicht wurden, führen darauf, ähnliche Versuche für
Zentralisation des Unterrichts auch mit andern Chargen

der Infanterie zu machen, welche einer speziellen

Instruktion bedürfen, die in der Regel bei gewöhnlichen

Unterrichtskursen nicht berücksichtigt werden kaun,
wie zum Beispiel die Büchsenmacher und andere

Arbeiter, die Wagenmeister, vielleicht auch Spielleute
u. f. w. Da die Kantone die Kosten für Sold und
Verpflegung zu tragen hätten, so wären die der

Eidgenossenschaft dadurch erwachsenden Kosten nicht von
Bedeutung.

13. Kurs für Kommissariats-Aspiranten.
Der Unterricht hat wie gewohnt in Thun unter

der Oberleitung des Herrn Oberstlieutenant Liebi

stattgefunden. Es nahmen am Kurse 12 Aspiranten
Theil, worunter 2 aus auswärtigen Diensten
zurückgekehrte Offiziere; auch die übrigen hatten bereits
eine Rekrutenschule in irgend einer Waffe durchgemacht.

Alle waren wenigstens zweier Sprachen mächtig.

Der Unterricht umfaßte das ganze Rapport-
und Komptabilitätswesen, nach Maßgabe der Réglemente.

Ferner die ausnahmsweise« Vorkommenheiten in
den Schulen und Wiederholungskursen, die Revisionen,

etwas Pferdekenntniß, Reitunterricht, Lager- und

Bivouak-Einrichtungen, Auf- und Abschlagen von
Zelten u. s. w.
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Sen Reituntetti*t ettfeeitte Hetr Oberff Don Sin*

ben, benfenigen über Kafframetotion ©eniemafor
©*uma*et. Seibe maren mit ben ertel*ten Reful=
toten gufrieben. Ser 3nfpeftot bei Kutfeö, Obetft*
lieutenant Hufet, fpto* ft* ebenfaüö günftig übet

bie Seiftungen in ben oetf*iebenen Hntetti*töfäcfeetn
ouö, uttb eö fonnten barouffein fämmtli*e Sifpiran*
ten gur Stebetimng ootgefcfelagen metben, unb gmat
einer in bie III., einer in bie IV. unb bie übrigen
in bk V. Klaffe.

Su genügenber Sefeffigung unb (Sntmidlung bei

Untetri*teö mirb eö immerfein no* notfemenbig fein,
bie angetyenben Offigiere oon Seit Su Seit in regel*
mäftig mieberfefetenbe Siebertjotungöfutfe eingube*

tufen.

14. Unterricht beè ©efunbbeitèperfonatè.

(§ö fanben folgenbe ©anitätöfurfe ftatt:
a. gür Slergte unb Slmbülonce=Kommiffäre gmei

beutf*e in ©olottjnrn nnb Süricfe.

b. gür grater unb Kranfenmärter
ein italienif*er in Seüingona, eilt frangöffftfeer
in ©enf, gmei beutf*e in ©olotfeurn, ein beut*

ftfeer in Sûrid).

Sin biefen Kurfen feaben Sfeeil genommen:
1 Slmbulanceargt, 6 Stutbülancefornnüffäre, 36

Kotpöätgte, 26 Ktanfenmättet unb 90 gtoter.
Sn ben oerf*iebenen übrigen eibgen. 3Rilitärfut=

fen unb im Stuppengufommengug maten im Sienff:
1 Sioiftonöatgt, 28 Slmbütanceätgte, 2 Slmbulance*

fonuniffäre, 73 Korpöärgte, 180 grater unb 22 Kran*
tenmärter.

Saö Setljalten unb bie Sienffetfuüung bei @e=

funbfeeitöpetfonalö mitb alö ein feeftiebfgenbeö begei**

net; befonberö feat ffefe biefjfaüö bai gum Sruppen*
gufammengug beotberte rPerfonal feetootgetfeon.

Sie fanltatifffee Stuötüffung, mit mei*et eingelne

Korpö in bie Kurfe einrüden, iff no* fefet feättftg

eine ntangelfeafte, ba bie betreffenden Seugfeouöbeam*

ten biefem ©egenftänbe ni*t bie gehörige Slufmerf*
famfeit gu ftfeenfen f*einen, unb bie Korpöärgte ff*
ebettfoüö gu menig barum fümmern unb niefet bk
gefeörige Konttote auöüben.

15. 3*ntralfdjule.

Siefetbe begann am 1. Slprit nnb enbigte am 8.

Suni. Saö Kommanbo mar aud) biefeö Satjr roie*

ber bem Herrn eibgen. Obetften fêbuarb ©olio über*

tragen. Sum tfeeotetiftfeen Sfjeil ber ©djule maren

folgenbe Offigiere einbetufen: 1 eibgen. Obetft, 1

Obetftlieutenant, 4 SRafote, 3 Hauptleute, 6 Obet*
tieutenantö, 1 ©uibenafpitant. Som Slrtitterieftab
nafemen am Unterri*t Sfeeil: 2 SWaforen unb 2

Hauptleute. 3« befonbem Stfetfeeilungett etfeietten

ifeten fpegieüen Untetti*t: 15 Slfpitanten beö ©enie

unb 31 bet SlrtiUerie. Son folgenben Sufftuftoten

teurben bie no*ffefeenben Untetri*töfä*er befeonbett.

Ser Oberinffmftor ber infanterie, Herr Oberff
SBielanb, ertfeeitte Untettufet üfeer Strmeeotganifation,

©eneralffaböbienff im Süreau unb im gelbe, Sri*

gabenf*ule, Saftif, unb leitete atö ptaftiftfee Hebung
bie gafeltei*en taftifefeen Refognoögirungen. Herr
Obetft H»ffftetter beljanbelte ben Sufaittetiebienfi unb
ben ©i*etfeeitöbienff im gelbe; Herr Oberff Sefetli
ettfeeitte ben Unterricht in ber Kenntnift bet Slttiüetie;
Hett SRofot oan Ser*em ettfeeitte Soffenfenntnift
unb ©*tef3tfeeotie; Hett Siofor ©iegfrieb übemafem
ben Unterricht in ber gelbbefeffigung; Herr Siofor
Sefenber ben Untettftfet im Reiten unb im Kaoaüe*

tiebienff. Herr Sßtofeffot Sofebottet ttug ben geïbgug

oon 1859 oot, unb ettfeeitte Unterti*t im topogra*
pfeiftfeen Sei*nen unb Slufnetjmen. Slm 4. Slpril
rüdten bie Kommanbanten, SRafore nnb Slibemafore
ber in bie Sentralf*ule unb in ben Stuppengufam*

mettgug beotbetten Sataiüone ein, unb oetblteben itt
ber ©*nle hii gum 4. SRai. Ser Hnterti*t biefer

Slbtfeeilung murbe in glei*er Seife ertfeeilt, mie lefa
teö Safer. Sllö Einleitung gu ben SRanöoem beö

Stuppengnfammengugö ttug Hett Sßtofeffot Sofebauet

bie ©ef*i*te bet Kämpfe im Hochgebirge oom SRai

biö Sluguft 1799 oor. Sie Stumefenfeeit gmeier Sn*
fanterie=Sataiüone oon Sem geftattete, na* getrof*
fener Uebereinfunft mit ber berntf*en SRilitätbitef*
tion, meljtfa*e gtöftete ptaftif*e Hebungen gut Sluö*

bilbung ber ©eneralffaböoffigiere unb ber ©taböofff*
giere ber Sufonterie.

Sie Slpplifationöfcfenle begann ben 19. Wai; an
berfelben nafemen Sfeeil:

Offigiete bei eibgenöfftfefeen ©tabeö (biefe*

nigen, mel*e bie tfeeotetiftfee Slbtfeeilung mit*
gema*t, inbegriffen) 42

©enie:
©enteafpitanten (mie oben) 15

©appentfompagnie Rt. 1 (Soabt) 83
11 (Sefftn) 50

Slttilletie:
Obige 31 Slfpitanten, eine Slngafel Slttil*

tetieofftgiere, Kaber unb Sftannftfeaft bet glet*=
geitig ffattftnbetibett Strtiüerie=Reftutenf*ule

rPatffompagnie Rt. 37 (Sugetn)

Kaoallerie:
©uibenfompagnie Rr. 4 (Safellanbf*aft)
Sragonerfompagnie Rr. 15 (Saabt)

17

@*atff*ü$en:
agnie Rr. 15 (Stargau)

=17 (Reuenburg)

3nfantette:
(rebug.) Sataiüon Rr. 20 (©enf)

--• 24 (Sugern)

* 45 (Saabt)
69 (Sern)

y2 * * 80 (Safelftabt)

Sotal 2661

Set Kanton ©enf, toeldjer nur y% Sataiüon bätte

fteüen foüen, beorberte, im ©inoetffänbnift mit bem

SRttitätbepattetnent, bai gange Sataiüon Rr. 20, unb

übemafem bie Koften fût bk Hälfte beöfelben auf

eigene Re*nung.

379
60

22
45
50

109

88

377
380
381
375
205
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Den Reitunterricht ertheilte Herr Oberst von Linden,

denjenigen über Kastrametation Geniemajor
Schumacher. Beide waren mit den erreichten Resultaten

zufrieden. Der Inspektor des Kurses,
Oberstlieutenant Hüser, sprach sich ebenfalls günstig über

die Leistungen in den verschiedenen Unterrichtsfächern
aus, und es konnten daraufhin sämmtliche Aspiranten

zur Brevetirung vorgeschlagen werden, und zwar
einer in die Hl., einer in die IV. und die übrigen
in die V. Klasse.

Zu genügender Befestigung und Entwicklung des

Unterrichtes wird es immerhin noch nothwendig sein,

die angehenden Ofsiziere von Zeit zu Zeit in
regelmäßig wiederkehrende Wiederholungskurse einzuberufen.

14. Unterricht deö Gesundheitöpersonals.

Es fanden folgende Sanitätskurse statt:

». Für Aerzte und Ambülance-Kommissäre zwei

deutsche in Solothurn und Zürich,

d. Für Frater und Krankenwärter
ein italienischer in Bellinzona, ein französischer

in Genf, zwei deutsche in Solothurn, ein deutscher

in Zürich.

An diesen Kursen haben Theil genommen:
1 Ambulanccarzt, 6 Ambülancekommissäre, 36

Korpsärztc, 26 Krankenwärter und 90 Frater.

In den verschiedenen übrigen eidgen. Militärkursen

und im Truppenzufammenzug waren im Dienst:
1 Divisionsarzt, 23 Ambülanceärzte, 2 Ambülancekommissäre,

73 Korpsärzte, 180 Frater und 22
Krankenwärter.

Das Verhalten und die Diensterfüllung des

Gesundheitspersonals wird als ein befriedigendes bezeichnet;

besonders hat sich dießfalls das zum
Truppenzufammenzug beorderte Personal hervorgethan.

Die sanitarische Ausrüstung, mit welcher einzelne

Korps in die Kurse einrücken, ist noch sehr häufig
eine mangelhafte, da die betreffenden Zeughausbeamten

diesem Gegenstande nicht die gehörige Aufmerksamkeit

zu schenken scheinen, und die Korpsärzte sich

ebenfalls zu wenig darum kümmern und nicht die

gehörige Kontrole ausüben.

IS. Zentralschule.

Dieselbe begann am 7. April und endigte am 8.

Zuni. Das Kommando war auch dieses Jahr wieder

dem Herrn eidgen. Obersten Eduard Salis
übertragen. Zum theoretischen Theil der Schule waren

folgende Offiziere einberufen: 1 eidgen. Oberst, 1

Oberstlieutenant, 4 Majore, 3 Hauptleute, 6

Oberlieutenants, 1 Guidenaspirant. Vom Artilleriestab
nahmen am Unterricht Theil: 2 Majoren uud 2

Hauptleute. In besondern Abtheilungen erhielten

ihren speziellen Unterricht: 15 Aspiranten des Genie

und 3l der Artillerie. Von folgenden Jnstruktoren
wurden die nachstehenden Unterrichtsfächer behandelt.

Der Oberinstruktor der Infanterie, Herr Oberst

Wieland, ertheilte Unterricht über Armeeorganisation,

Generalftabsdienst im Büreau und im Felde, Bri¬

gadenschule, Taktik, und leitete als praktische Uebung
die zahlreichen taktischen Rekognoszirungen. Herr
Oberst Hoffstetter behandelte den Jnfantcriedienst und
den Sicherheitsdienst im Felde; Herr Oberst Wehrli
ertheilte den Unterricht in der Kenntniß der Artillerie;
Herr Major van Berchem ertheilte Waffenkenntniß
und Schießtheorie; Herr Major Siegfried übernahm
dm Unterricht in der Feldbefestigung; Herr Major
Zehnder den Unterricht im Reiten und im Kavalleriedienst.

Herr Professor Lohbauer trug den Feldzug
von 1859 vor, und ertheilte Unterricht im topographischen

Zeichnen und Ausnehmen. Am 4. April
rückten die Kommandanten, Majore und Aidemajore
der in die Zentralschule und in den Truppenzufammenzug

beorderten Bataillone ein, und verblieben in
der Sckule bis zum 4. Mai. Der Unterricht dieser

Abtheilung wurde in gleicher Weise ertheilt, wie letztes

Jahr. Als Einleitung zu den Manövern des

Trnppenzusammenzugs trug Herr Professor Lohbauer
die Geschichte der Kämpfe im Hochgebirge vom Mai
bis August 1799 vor. Die Anwesenheit zweier

Infanterie-Bataillone von Bern gestattete, nach getroffener

Übereinkunft mit der bernifchen Militärdirektion,

mehrfache größere praktische Uebungen zur
Ausbildung der Generalstabsoffiziere und der Stabsoffiziere

der Infanterie.
Die Applikationsschule begann den 19. Mai; an

derselben nahmen Theil:
Offiziere des eidgenössischen Stabes (diejenigen,

welche die theoretische Abtheilung
mitgemacht, inbegriffen) 42

Genie:
Genieaspiranten (wie oben)

Sappeurkompagnie Nr. 1 (Waadt)
- 11 (Tessin)

Artillerie:
Obige 31 Aspiranten, eine Anzahl

Artillerieoffiziere, Kader und Mannschaft der gleichzeitig

stattfindenden Artillerie-Rekrutenschule

Parkkompagnie Nr. 37 (Luzern)

Kavallerie:
Guidenkompagnie Nr. 4 (Basellandschaft)

Dragonerkompagnie Nr. 15 (Waadt)
- 17

Scharfschützen:
Kompagnie Nr. 15 (Aargau)

- - 17 (Neuenburg)

Infanterie:
(reduz.) Bataillon Nr. 20 (Genf)

- 24 (Luzern)

- 45 (Waadt)
- 69 (Bern)

/2 - - 80 (Baselstadt)

Total 2661

Der Kanton Genf, welcher nur ^ Bataillon hätte

stellen follen, beorderte, im Einverständniß mit dem

Militärdepartement, das ganze Bataillon Nr. 20, und

übernahm die Kosten für die Hälfte desselben auf

eigene Rechnung.

15

83
50

379
60

22
45
50

109

88

377
380
381
375
205
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Sie Sufpfflion bet ©*itle fanb bureb ben Sor*
ftefeer beö SRltitärbepattemcntö mit Sugug ber Der*

f*iebenen Soffcn*efö ftatt.
Saö ©tgebnift bet ©*ttle ift fein oon Demjenigen

bet legten Safere mefentli* afemei*enbeö, in jebem

gaüe fein ungünffigetcö alö in früfeem Saferen.

Set ©eniettuppen uttb Slfpitanten, melefee an bet

Senttalftfeule Sfeeil nafemen, feaben mit oben in Kütge
etmäfent. Sie Prüfungen ber 3trtiüetie*3lbtfeeitungen
ergeigten biejenige SRanöotftfäfetgfeit, bic, menu bie

Sefpannung gtöfetentfeeilö mäljrenb mefercren So*en
eingefüfert unb buxch einen Kern oon Sunbeöpfetben
oetbeffett iff, gefotbett merben batf; au* bie Se*

bienung ber gelb= unb namentli* ber ^ofttionöge*
ftfeüfcc ging bicftmal beffet oon ©fatten, alö im oot*
betgefeenben Safere. Sie Refultate beö tfeeoretiftfjen

Untettftfetcö oatiirten \e nad) bex goffttngögobe unb

Snteüigeng bet eingetnen Sfeeilnefemct, nnb beinabe

no* mefet je na* bet Sltt unb Seife, mie bie ein*

gelnen Seferer ifete Slufgabe gu etfüüen muftten. Stm

menigften beftiebigte bie Sßtüfung bet Untetoffigiete,
maö gum groften Sfecilc bem Umffanbe gugeftferiefeen

metben batf, boft ifenen bei ber gtoften 3nonfptu*=
nofeme ber 3nftruftionöfräfte füt Offtgietöofpironten
gn menig ?tufmetffamfett gef*enft metben fonnte.

Slu* bet Untetti*t bet. Slfpitanten 11. Klaffe fonnte
nicbt fo fm*tbtingenb gema*t merben, mie bieft featte

fein foüen, ba ifer fpegieÜer Untetti*t gegen bai
(Snbe bet ©*ule, bei glei*geitiget Sinmefenljeit einet

SRenge oon Kabet unb ber Reftutettftfeule, ebenfaüö

ju menig betüdft*tigt merben fonnte.
Saö Soöreiften bet Slfpitantenftfeule II. Klaffe oon

ber Senttalftfeule mäte bafeet eine gmedmäftige Reue=

rung.
Ser Setfu*, füt bie legten 14 Sage bet Sen*

ttaïf*uïe eine $ßatffompagnie gugugiefeen, feat ben oon

biefet Einri*tung gefeegten Ettoartungen ni*t ent*

fpto*en.
Sie Sluöbilbung bet Snfantetie entfpradj im SIÜ*

gemeinen aüen biüigen Stnforbemngen ; befonberö
Derbienen bie Seiftungen beö Halbfeataiüonö Rr. 80

oon Safelftabt feetootgefeoben gu metben, bai au*
gang bet neuen Otbonnang etttfptedienb einrüdte.
Seim Sataiüon Rr. 20 oon ©enf lieft bie Scanno*

gu*t im Stnfange fefer gu münftfeen übrig, bo* bef*

fette ft* biefelbe ff*tli* mäfetenb bet ©*ule. ©tö=
ftere SRanöoet im Settain mutben etmaö but* bie

Knltut etftbmett, bagegen murbe bai SRonöoritett

mit oetbnnbenen Saffen auf btx Slümenb grünbli*
eingeübt; namenttftb mürben meljrfa* gröftere Sioi*
ffonömanöoer mit ©enauigfeit unb Erfolg burefege*

füfett.
Saö Sebütfnift na* einet guten Kaferne, Ser*

mefemug bet ©taüungen unb Sau einet gmeiten ge*
bedten Reitbofen auf bem Saffenplafce Sfeun uta*t
ff* namentli* anläftli* bet Senttalftfeule geltenb,
unb bie Setfeättniffe fotbetn oon Safet gu 3at)t ge*
bietertfefeer, baf} feier Etmaö gef*efee.

16. Sruttpenpfammeupg.

Saö Kommanbo beö Sruppengufammengugeö mot
bent Herrn eibgenöfftfefeen Oberff Slubert oon ©enf

übertragen. Sllö SRonöotirterrain murbe boö Rcuft=
tfeol, ber ©t. ©ottfeatbffod unb boö Rofenetfeol ge=

mäfett. Sie ©uppofftionen füt bie Uebung bafttten
im Sefentli*en auf ben Kämpfen, beten ©*aupla$
bie glei*c ©egenb im 3afet 1799 gemefen. Ser
©tunbgebanfe bet ©uppofttion mar folgenber:

Erfter Sfeeil. Sertreiben eineö geinbeö ouö bem

Reufjtfealc, bex oom ©ottbarb feer in baöfelbe Ijerafe*

gebrungen mar.

Streiter Sfeeil. Ra*bem bieft gelungen nnb ber

geinb über ben ©t. ©ottfearb gurüdgemorfen mor*
ben, foüte bie Situfton butd) eine raftfee Re*töbe=

megung ftcfe in Eilmätftfeen na* bem Saüiö bege*

ben, um ben bottigen ftfemefgetiftfeen Stuppen, bie

oott einem oom Seffen fax ootbringenben geinbe be*

btängt metben, gu H^fe in eilen.

Set Smppengufatnmengug oom Safet 1861 batte
fffeon in gotge biefet ©uppofttion unb bei gemafelten
Setrainö einen oon bett früfeem gang oerfffeiebenett

Efearafter.

Eö featte oomefemli* gum S^ede, bie Sluöbauer

unb Seiffungöfäfeigteit unferer Sruppen gu erproben
unb fte gu biefem Enbe SRonöoet unb SRätftfee ouö*

fügten gu laffen, bie ben bei einem mitfli*en gelb*

Utge ootfontmenben mögli*ff ff* annäfeetn. SRan

fonnte ben Etfolg einer folcben 5J5robe mofel in S^ei*
fei giefeen; man fonnte annefemen, boft unfete an fol=

*e Stnfttengungen nnb Entbefetungen nicbt gemoljn*
ten SRitigen benfelben untetliegen mürben, mie mit
ftfeon fn unfetm legten ©ef*äftöbeti*te an betteffen*
ber ©teüe bie Sefür*tung auögufpte*cn Stnlof} tjat*
ten, baf} bie SRatftfefäfeigfeit ber Sufonterie, noment*
liefe feit ffe bur* boö Eifenbofenfafeten oetmöfent mot*
ben fei, bebetttenb gu münftfeen übtig laffen bütfte.
Eö mot bober oon feö*ffer Si*tigfeit, ft* bomber

©emiftfeeit gn oetftfeaffen unb ben ©tanbpunft, ouf

mel*em unfere Smppen in biefer Segiefeung ftefeen,

gu fonffatiten unb gu miffen, ob SWiltgen, bie oon

oon einem Sage ouf ben anbetn oon ifetet ftteblftfeen

Seftfeäftigung feinmeg untet bie gafenen gerufen met*
ben fönnen, au* oon Slnfang an im gaüe feien,

biejenigen Sienfte gu leiffen, bie bet Sunb oon ifenen

oetlangt.

.Sie Ratnt biefeö Seti*teö geftattet unö nicbt,

einläftti*et auf bie Slrt nnb Seife einjugeft>n, mie

bie geffeüte Slufgabe gelööt mutbe, unb namentli*
niefet, ben eingelnen SWanöoem unb Waxfchen gu

folgen, fonbetn mit muffen bieftfaüö auf ben intetef*

fönten Seti*t oermeifen, ben Herr etbgenöfftftfeer

Oberff Slubert bem SRilitätbepattemente etffattet hat.

Sir feefeferänfen unö batauf, feier einige Slngafeen

über ben Seftanb ber Uebungöbioiffon folgen gn taf*

fen unb einen furgen Heberblid ber getroffenen Stn*

orbnungen unb ber Refultate ber Hebung gu geben.

Ra*bem eingelne Offigiere, namentli* bie güferer

ber oerf*febenen Setafffeemente, int Stuftrage beö Korn*

manbantett ftfeon im Saufe beö ©ommerö eingelne

Serrainabf*nitte unb Stlpenübergänge refognoSgirt

unb bomber Seti*t etffottet feätten, oetfammelten

ffd) bie Offigiere beö ©tabeö gu einer oorläufigen
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Die Inspektion der Schule fand durch den

Vorsteher des Militärdepartemcnts mit Zuzug der

verschiedenen Waffcnchefs statt.

Das Ergebniß der Schule ist kein von demjenigen
der letzten Jahre wesentlich abweichendes, in jedem

Falle kein ungünstigeres als in frühern Jahren.
Der Genietruppen und Aspiranten, welche an der

Zentralschule Tbeil nahmen, haben wir oben in Kürze
erwähnt. Die Prüfungen der Artillerie-Abtheilungen
erzeigten diejenige Manövrirfähigkeit, die, wenn die

Bespannung größtentheils während mehreren Wochen

eingeführt und durch einen Kern von Bundespferdcn
verbessert ist, gefordert werden darf; auch die

Bedienung der Feld- und namentlich der Positionsgeschütze

ging dießmal besser von Statten, als im
vorhergehenden Jahre. Die Resultate des theoretischen

Unterrichtes variirten je nach der Fassungsgabe nnd

Intelligenz der einzelnen Theilnehmer, und beinahe

noch mchr je nach der Art und Weise, wie die

einzelnen Lehrer ihre Aufgabe zu erfüllen wußten. Am
wenigsten befriedigte die Prüfung der Unteroffiziere,
was zum großen Theile dem Umstände zugeschrieben

werden darf, daß ihnen bei der großen Inanspruchnahme

der Jnstruktionskräfte für Offiziersaspiranten

zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt werden konnte.

Auch der Unterricht der. Aspiranten ll. Klasse konnte

nicht so fruchtbringend gemacht werden, wie dieß hätte
scin sollen, da ihr spezieller Unterricht gegen das

Ende der Schule, bei gleichzeitiger Anwesenheit einer

Menge von Kader und der Rekrutenschule, ebenfalls

zu wenig berücksichtigt werden konnte,

Das Losreißen der Aspirantenschule II. Klasse von
dcr Zentralschule wäre daher eine zweckmäßige Neuerung.

Der Versuch, für die letzten 14 Tage der
Zentralschule eine Parkkompagnie zuzuziehen, hat den von
dieser Einrichtung gehegten Erwartungen nicht
entsprochen.

Die Ausbildung der Infanterie entsprach im
Allgemeinen allen billigen Anforderungen; besonders

verdienen die Leistungen des Halbbataillons Nr. 80

von Basclstadt hervorgehoben zu werden, das auch

ganz der neuen Ordonnanz entsprechend einrückte.

Beim Bataillon Nr. 20 von Genf ließ die Äcanns-

zucht im Anfange sehr zu wünschen übrig, doch

besserte sich dieselbe sichtlich während der Schule. Größere

Manöver im Terrain wurden etwas durch die

Kultur erschwert, dagegen wurde das Manövriren
mit verbundenen Waffen auf der Allmend gründlich
eingeübt; namentlich wurden mehrfach größere
Divisionsmanöver mit Genauigkeit und Erfolg durchgeführt.

Das Bedürfniß nach einer guten Kaserne,

Vermehrung der Stallungen und Bau einer zweiten
gedeckten Reitbahn auf dem Waffenplatze Thun macht

sich namentlich anläßlich der Zentralschule geltend,
und die Verhältnisse fordern von Jahr zu Jahr
gebieterischer, daß hier Etwas geschehe.

16. Truppenzufammenzug.

Das Kommando des Truppenzusammenzuges war
dem Herrn eidgenössischen Oberst Aubert von Gens

übertragen. Als Manövrirterrain wurde das Reußthal,

dcr St. Gotthardstock und das Rohnethnl
gewählt. Die Suppositionen für die Uebung vasirten
im Wesentlichen auf den Kämpfen, deren Schauplatz
die gleiche Gegend im Jahr 1799 gewesen. Der
Grundgedanke der Supposition war folgender:

Erster Theil. Vertreiben eines Feindes aus dem

Reußthalc, der vom Gotthard her in dasselbe
herabgedrungen war.

Zweiter Theil. Nachdem dieß gelungen und der

Fcind übcr den St. Gotthard zurückgeworfen worden,

sollte die Diviston durch eine rasche Rechtsbe-

weguug sich in Eilmärschen nach dem Wallis begeben,

um den dortigen schweizerischen Truppen, die

von cinem vom Westen her vordringenden Feinde
bedrängt werden, zu Hilfe zu eilen.

Der Truppenzufammenzug vom Jahr 186l hatte
schon in Folge dicscr Supposition und des gewählten
Terrains cincn von den frühern ganz verschiedenen

Charakter.

Es hatte vornehmlich zum Zwecke, die Ausdauer
und Leistungsfähigkeit unserer Truppen zu erproben
und sie zu diesem Ende Manöver und Märsche
ausführen zu lassen, die den bei einem wirklichen Feldzuge

vorkommenden möglichst sich annähern. Man
konnte den Erfolg einer solchen Probe wohl in Zweifel

ziehen; man konntc annehmen, daß unsere an solche

Anstrengungen und Entbehrungen nicht gewohnten

Milizen denselben unterliegen würden, wie wir
schon in unserm letzten Geschäftsberichte an betreffender

Stelle die Befürchtung auszusprechen Anlaß hatten,

daß die Marschfähigkeit der Infanterie, namentlich

seit sie durch das Eisenbahnfahren verwöhnt worden

sei, bedeutend zu wünschen übrig lassen dürfte.
Es war daher von höchster Wichtigkeit, stch darüber

Gewißheit zu verschaffen und den Standpunkt, auf
welchem unsere Truppen in dieser Beziehung stehen,

zu konstatiren und zu wissen, ob Milizen, die von

von einem Tage anf den andern von ihrer friedlichen

Beschäftigung hinweg unter die Fahnen gerufen werden

können, auch von Anfang an im Falle seien,

diejenigen Dienste zu leisten, die der Bund von ihnen

verlangt.

.Die Natur dieses Berichtes gestattet uns nicht,

einläßlicher auf die Art und Weise einzugehen, wie

die gestellte Aufgabe gelöst wurde, und namentlich

nicht, den einzelnen Manövern und Märschen zu

folgen, sondern wir müssen dießfalls auf den interessanten

Bericht verweisen, den Herr eidgenössischer

Oberst Aubert dem Militärdepartemente erstattet hat.

Wir beschränken uns darauf, hier einige Angaben

über den Bestand der Uebungsdivision folgen zu lassen

und einen kurzen Ueberblick der getroffenen

Anordnungen und der Resultate der Uebung zu geben.

Nachdem einzelne Offiziere, namentlich die Führer

der verschiedenen Detaschemente, im Auftrage des

Kommandanten fchon im Laufe des Sommers einzelne

Terrainabschnitte und Alpenübergänge rekognoszirt

und darüber Bericht erstattet hatten, versammelten

sich die Offiziere des Stabes zu einer vorläufigen



197

Snftruftion unb gum Sfeeil gu nocfetnoliget Refog*
noögitung beö Reufttfeoleö ben 5. unb 6. Sluguft tu

Sugetn.

©ämmtticfee Stuppen beftanben oor bem Einrüden
in bie Sinie einen Siebetfeolungöfutö; bie ©pegial*
maffen untet eibgenöfftftfeen 3nffmftoren, bie 3ufan*
tetie itt ben Kantonen.

(gottfefcung folgt)

Mx Statiffik ber üolksfdmlen.

(Eorr. ouö ©olotfeurn.) Sie Sfenen oicÜei*t no*
befannt, feaben bie feieffgen 3«fantetie=Refruten feit
1858 beim Seginn ber Sufftuftion eine Prüfung
ühex ifeten ©*uluutetti*t gu beftefeen. 3$ erlaube

mir, Sbnen ani bem ©ototfeumet Sanbboten baö

bieftjäfetige Etgebnift betfelben oon 327 SRonn mit
gutfeeilen.

Eö erbietten im

Sefen. ©ctjrei&en. Sftedjnen.

Etfte Rote 156 75 86
Smeite Rote 106 111 103
Sritte 51 88 93
Sierte 10 49 37

jF e u i l l e t o n.

Smei Refruten fonnten meber ftfetetfeen, Iefen no*
re*nen; gmei maren bei ©*teibenö unfunbig, brei
fonnten nicbt Iefen unb fe*ö muftten ni*tö oom Sff*
fette*nen. Son fämmtli*en oetbicnten 40 bie Sut**
ftfenittönote „©eting"; biefe muftten mäfetenb ber

gangen Snffmftionögeit bie ©*ute feefu*en unb er*
feietten Untetti*t im Sefen, ©*teiben uttb Re*nen.
©eit 1858 fat bie Safel biefet Klaffe um 7 % ob*

genommen; eö iff fomit angttuefemen, baft bie gut*t
oot bem ©*ulfeefu* mäferenb bet SRilität=3ufftttf-
tion einigen günffigen Einffuft auögeüfet unb bie Seute

oot bem Sienfteinttitt ifete bütftigen ©*nlfenntniffe
aufgeftif*t feaben.

Sllö ©tünbe ber Unfäfeigfeit merben angegeben :
14 moÜen baö in ber ©*ule erlernte miebet Det*

geffen feaben; 22 geben an, ffe feätten bie ©*ute
tfeeilö megen Ktanffeeit unb Sltmutfe tfeeilö megen

Sofenungöänbetung nut futge Seit befu*en
fönnen; 3 flogen ifete Seferer an, ffe feätten ffe ftfan
laffen unb mefe> mit ©*lägen alö mit Hntetti*tge=
ben beba*t.

Son ben 327 Reftuten moüen le^teö Safet 65
eine Slbenb* obet ©onntagöftfeule feefucfet feaben; eine

gtofte Safel bebauette feine ©elegenfeeit bagu gefeabt

gn feaben.

Œrinnerungett etnee alten Solbaten aus ber

ftaiferjeit.

(gortfetjung.)

Säbrenb biefet Seit feätten aueb; Sanneö unb SR on*
cep in ifeten $tooingen geftegt unb bie feetüfemte Se-
lagetung oon ©attagoffa begann. Stm 30. Rooembet
featte SRatfcfeaÜ Sictot bie ^äffe bet ©omma ©ietta
etftütmt unb am 2. Segemfeet ffttnb ber Kaifer oor
SRabrib; am 4. mutbe biefeö übetgeben. Stm 15.

Segembet bereinigte ff* ber englif*e ©eneral SRoore,
ber oon Siffabon font, in ©olamanco mit bem @e=

netal Soitb, bet bei Eotuna getonbet mat. Sie
eugtif*e KaöaÜerie ffteifte biö gum Eöcutial unb

gegen Saüabolib. Set englifffee ©enetal ging über

5Rebino be Rio ©ecco gegen ©ouït cot; mit ifem

matfttntte bie fpanif*e Sltmee. Sit maten auf bet

Refefeütftfee, bie ouögegei*net iff in biefet ©egenb, unb

in äfenti*en Sergnügnngen feeftfeäftfgt, alö unfete

Sotpoffen am 23. Segembet übettaftfeenb angegriffen
mutben. Sie Sage bei SRotf*aüö ©oult mat giem*

liefe ftitifefe; feit 14 Sagen maten mir ofene Ro*=
ti*ten Dorn Kaifet; bie Ctbonnangofftgiete, mel*e
bie Otbteö gu bringen feätten, mutben aufgefeoben.

©ouït nafem ©teüung feintet bem Eotionffuft. Un*
fete rßoftttott mot f*ön. Sie Engläubet feätten ff*
bie Safene baton auögebiffen. Stm 23. Seg. mat
bet ©enetal SRoote beteitö in ©afeogun unb moüte

unö am onbetn Sag mit gonget Rxaft angteifen, ba

etfufet et, boft Rapoleon mit 2 Sltmeefotpö SRabtib

oetlaffen feabe nnb in Eilntatfffeen feerongiefee. ©o=

fort begann er feinen Rüdgug auf Seneoent. Slm 24.

erfeiclt ©oult ben Seri*t beö Kaiferö, baf} er feeron*

nafee unb baft er (©oult) rüdft*tötoö auf ben geinb
loögefeen foüe. Stm gleicben Slbenb begannen mir
unfete Sotmättöbemegung — Ra*tmätf*e, f*le*teö
Setter, Sur*mattcn oon angeftfemoüenen Salbbä*
*en, ©*nee, oetbotfeene Sege feemmten unferen

?Ratf*; bo* gingö unauftjoltfant ootmättö. Eine
fpanifefee Siöifton, bie mit ettei*ten, murbe otbent*

lieb; in Kocfeffüde gufammengefeauen, Scon mutbe im

©tutm genommen; mit feietten bafelbft ben ©ploe=

ffetabenb. Slm 1. 3an. 1809 rüdten mir gegen Stff*

orga oor unb am 2. San. na* einem neuen ©e*

feefet, oereinigten mir unö mit ber Slrmee beö Kai*
ferö. Serfelbe lieft nnö an ff* oorbei befiliren.

©o maren mir ben Englänbem auf iferem be*

rüfemten Rüdgug gefolgt. 3ftatfcfe>ü ©oult folgte

ifenen bii Eottuna; tägli* feätten mir©efe*te; bei

Siüa*granca fiel bet tapfete Reitetgenetal Eolbett

an bet ©pi|e feiner Hufoten; biefeö ©efe*t unb baö

bei rßontefettaba maten glängenber alö baö bei Sugo,

oon bem i* glei* fpre*en merbe. Sie Englänber,
benen mit ben Segen an bie Rippen gefe&t feätten,

moüten ff* in biefet f*önen ^ofttion tjalten, um

Sttfeem %u fcfeöpfen. ©ie feätten unö biöfeer Strtil*
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Instruktion und zum Theil zu nochmaliger
Rekognoszirung des Reußthales den 5. und 6. August in

Luzern.

Sämmtliche Truppen bestanden vor dem Einrücken
in die Linie einen Wiederholungskurs; die Spezialwaffen

unter eidgenössischen Jnstruktoren, die Infanterie

in den Kantonen.

(Fortsetzung folgt)

Zur Statistik der Volksschulen.

(Corr. aus Solotburn.) Wie Ihnen vielleicht noch

bekannt, haben die hiesigen Infanterie-Rekruten seit

1858 beim Beginn der Instruktion eine Prüfung
über ihren Schulunterricht zu bestehen. Ich erlaube

mir, Ihnen aus dem Solothurner Landboten das

dießjährige Ergebniß derselben von 327 Mann
mitzutheilen.

Es erhielten im

Lesen. Schreiben. Rechnen.

Erste Note 156 75 86
Zweite Note 106 III 103
Dritte - 51 83 93
Vierte - 10 49 37

Zwei Rekruten konnten weder schreiben, lesen noch

rechnen; zwei waren des Schreibens unkundig, drei
konnten nicht lesen und sechs wußten nichts vom
Zifferrechnen. Von sämmtlichen verdienten 40 die

Durchschnittsnote „Gering"; diese mußten währcnd der

ganzen Jnstruktionszeit die Schule besuchen und
erhielten Unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen.

Seit 1858 hat die Zahl dieser Klasse um 7 «/«

abgenommen; es ist somit anzunehmen, daß die Furcht
vor dem Schulbesuch während der Militär-Jnstrnk
tion einigen günstigen Einfluß ausgeübt und die Leute

vor dem Diensteintritt ihre dürftigen Schulkenntnisse
aufgefrischt haben.

Als Gründe der Unfähigkeit werden angegeben:
14 wollen das in der Schule erlernte wieder
vergessen haben; 22 geben an, sie hätten die Schule
theils wegen Krankheit und Armuth theils wegen

Wohnungsänderung nur kurze Zeit besuchen

können; 3 klagen ihre Lehrer an, sie hätten sie sitzen

lassen nnd mehr mit Schlägen als mit Unterrichtgeben

bedacht.

Von den 327 Rekruten wollen letztes Jahr 65
eine Abend- oder Sonntagsschule besucht Habenz eine

große Zahl bedauerte keine Gelegenheit dazu gehabt

zu haben.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten aus der

Kaiserzeit.

(Fortsetzung.)

Während dieser Zeit hatten auch Lannes und Moncey

in ihren Provinzen gesiegt und die berühmte
Belagerung von Sarragossa begann. Am 30. November
hatte Marschall Victor die Pässe der Somma Sierra
erstürmt und am 2. Dezember stund der Kaiser vor
Madrid; am 4. wurde dieses übergeben. Am 15.

Dezember vereinigte sich der englische General Moore,
dcr von Lissabon kam, in Salamanca mit dem

General Baird, der bei Coruna gelandet war. Die
englische Kavallerie streifte bis zum Escurial und

gegen Valladolid. Der englische General ging über

Medina de Rio Secco gegen Soult v.or; mit ihm
marschirte die spanische Armee. Wir waren auf der

Rehbürsche, die ausgezeichnet ist in dieser Gegend, und
in ähnlichen Vergnügungen beschäftigt, als uusere

Vorposten am 23. Dezember überraschend angegriffen
wurden. Die Lage des Marschalls Soult war ziemlich

kritisch; seit 14 Tagen waren wir ohne

Nachrichten vom Kaiser; die Ordonnanzoffiziere, welche

die Ordres zu bringen hatten, wurden aufgehoben.

Soult nahm Stellung hinter dem Corionfluß. Unfere

Position war schön. Die Engländer hätten sich

die Zähne daran ausgebissen. Am 23. Dez. war
der General Moore bereits in Sahagun und wollte

uns am andern Tag mit ganzer Kraft angreifen, da

erfuhr er, daß Napoleon mit 2 Armeekorps Madrid
verlassen habe und in Eilmärschen heranziehe. Sofort

begann er seinen Rückzug auf Benevent. Am 24.

erhielt Soult den Bericht des Kaisers, daß er herannahe

und daß er (Soult) rücksichtslos auf den Feind

losgehen solle. Am gleichen Abend begannen wir
unsere Vorwärtsbewegung — Nachtmärsche, schlechtes

Wetter, Durchwattcn von angeschwollenen Waldbächen,

Schnee, verdorbene Wege hemmten unseren

Marsch; doch gings unaufhaltsam vorwärts. Eine
spanische Division, die wir erreichten, wurde ordentlich

in Kochstücke zusammengehauen, Leon wurde im

Sturm genommen; wir feierten daselbst den

Sylvesterabend. Am 1. Jan. 1809 rückten wir gegen

Asterga vor und am 2. Jan. nach einem neuen

Gefecht, vereinigten wir uns mit der Armee des Kaisers.

Derselbe ließ uns an sich vorbei defiliren.

So waren wir den Engländern auf ihrem

berühmten Rückzug gefolgt. Marschall Soult folgte

ihnen bis Corruna; täglich hatten wir Gefechte; bet

Villa-Franca fiel der tapfere Reitergeneral Colbert

an der Spitze seiner Husaren; dieses Gefecht und das

bei Ponteferrada waren glänzender als das bet Lugo,

von dem ich gleich sprechen werde. Die Engländer,
denen wir den Degen an die Rippen gesetzt hatten,

wollten sich in dieser schönen Position halten, um

Athem zu schöpfen. Sie hatten uns bisher Arttl-
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